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Mögliche Kabelverbindungen

bei lokaler Vernetzung

von

Video-, Audio- und

Steuersignalen
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Koaxialkabelverbindungen
Üblicherweise erfolgt die Übertragung von Videosignalen bei einer lokalen Vernetzung über ein
asymmetrisches 75 Ohm Koaxialkabel, da alle Videogeräte in der Regel mit einem asymmetrischen
Videoausgang bzw. Videoeingang ausgerüstet sind.

Koaxialkabel haben einen asymmetrischen Kabelaufbau und sind somit problemlos als Verbindungskabel
einzusetzen.

Im einfachsten Fall wird der Videoausgang einer Kamera über das Koaxialkabel direkt mit dem
Videoeingang vom Monitor verbunden.

Alternativ können auch vorhandene PC-Monitore, die nur über einen VGA-Eingang verfügen, genutzt
werden. In diesem Fall ist ein zusätzlicher VGA-Konverter (z.B. VC Art. Nr. 11111) erforderlich, um das
Videosignal mit dem VGA-Eingang am PC-Monitor verbinden zu können.

Ein vorhandenes Fernsehgerät kann ebenfalls genutzt werden. In diesem Fall ist ein zusätzlicher UHF-
Modulator (z.B. VC Art. Nr. 20452) erforderlich, um das Videosignal in den Antenneneingang vom
Fernsehgerät einzuspeisen.

Analoges Videosignal                                                               Netzwerk Videoserver               Digitales Netzwerk

Art.Nr. 20452



Kabelanschlüsse

In der Regel wird das Videokabel am Anfang bzw. am Ende mit einem BNC-Stecker ver-
sehen. Zur fachmännischen Abisolierung des Koaxialkabels ist ein Koaxialkabel-
Abisolierer mit 3 Messern (z.B. VC Art. Nr. 13102) erforderlich.

Danach kann mit einer Crimpzange (z.B. VC Art. Nr. 13101) der Stiftkontakt mit der Kerb-
nut 1 und die Crimphülse mit der Kerbnut 2 befestigt werden. Bei zweiteiligen BNC-Ste-
ckern ist der Stiftkontakt bereits fest mit dem BNC-Stecker verbunden, so daß die Kabel-
seele nur in den Stiftkontakt hineingeschoben werden muß.

Die BNC-Stecker sind in verschiedenen Bauformen lieferbar.

Sollten an den vorhandenen Videogeräten keine BNC-Buchsen vorhanden sein, sondern
z.B. Chinch-Buchsen, ist es möglich, mit einem Adapter einen Übergang von BNC auf
Chinch herzustellen.

Speziell für die Verkabelung von Systemkomponenten im 19"-Schrank bietet sich das
vorkonfektionierte Videokabel an.
Vorkonfektionierte Videokabel mit bereits montierten BNC-Steckern sind preisgünstiger,
wenn man die Arbeitszeit für die Montage der BNC-Stecker berücksichtigt.
Für kurze Strecken wird in der Regel das dünnere, platzsparende RG174-Koaxialkabel
verwendet. Allerdings hat das RG174-Koaxialkabel gegenüber dem normal üblichen
RG59-Koaxialkabel eine doppelt so hohe Dämpfung. Für größere Entfernungen (ab 100m
Länge) sollte deshalb ausschließlich das RG59-Koaxialkabel zum Einsatz kommen.

Art.Nr. 20900

Artikel Nr.: 20645 (3teilig)           Artikel Nr.: 20645-2 (2teilig)           Artikel Nr.: 20645-R (Winkel 90°)           Artikel Nr.: 20645-KS

Steckergehäuse  Stiftkontakt    Abschirmung Gummikappe

Steckereinführung  Seele     Crimphülse             75 Ohm Koaxkabel
12345
12345
12345
12345
12345
12345
12345
12345
12345

Art.Nr. 20421-x

Dieser Adapter ermöglicht die
Verbindung von zwei Kabeln mit
BNC-Stecker.

Art.Nr. 20647

Dieser Adapter ermöglicht den Übergang von
einem BNC-Stecker auf eine Chinch-Buchse.

Innenleiter Kupfer Kabelmantel PVC
Abschirmung
KupfergeflechtIsolation PE oder PVC (Dielektrikum)



Kabeldämpfungen in Abhängigkeit vom Frequenzgang

Bei einem Frequenzgang von 1 MHz ist eine Übertragung von 80 TVL über das Koaxialka-
bel möglich.
Entsprechend können bei einem Frequenzgang von 10 MHz 800 TVL über das Koaxialka-
bel übertragen werden.

Je größer der Frequenzgang, desto größer ist die Kabeldämpfung. Die Kabeldämpfung
wird nachstehend für je 100 Meter Kabellänge in dB angegeben.
Das z.B. von der Firma VC Videocomponents angebotene Koaxialkabel RG59 hat eine
Dämpfung
je 100 Meter von:
2,000 dB bei 4 MHz (320 TVL)
2,236 dB bei 5 MHz (400 TVL)
2,645 dB bei 7 MHz (560 TVL)
2,828 dB bei 8 MHz (640 TVL)

In der Praxis sind S/W-Kameras mit einer Auflösung von 420 bzw. 600 TVL und Farb-
kameras mit einer Auflösung von 380, 480 bzw. 550 TVL lieferbar.

Um diese Auflösung über das Koaxialkabel übertragen zu können, ist eine entsprechende
Übertragungsfrequenz notwendig.

Bei Berücksichtigung, daß bei S/W-Signalen eine Signalreduzierung von 75% (12dB) bis
zur Empfangsstation und bei Farbsignalen eine Signalreduzierung von 50% (6dB) bis zur
Empfangsstation zulässig sind, ergeben sich gemäß nachstehender Tabelle folgende,
maximal mögliche Kabelstrecken zwischen Kamera und Empfangsstation.

Sind größere Kabelentfernungen notwendig, kann durch einen aktiven Video-Entzerrer-
Verstärker (z.B. VC Art. Nr. 20154), der als Zwischenverstärker bzw. als Endverstärker
eingesetzt werden kann, eine Signalanhebung von bis zu 24 dB erfolgen, um somit eine
längere Kabelstrecke mit dem Koaxialkabel zu realisieren. Durch den Video-Entzerrer-
Verstärker sind entsprechend der nachstehenden Tabelle folgende, größere Kabelstrecken
möglich.
Der aktive Video-Entzerrer-Verstärker kann das Videosignal entsprechend der verlegten
Kabellänge in 3 Verstärkungsstufen um jeweils 8 dB auf max. 24 dB anheben. Durch diese
schrittweise Signalanhebung ist der Video-Entzerrer-Verstärker auch zum Ausgleich von
verschiedenen Signalpegeln geeignet, die sich, bedingt durch verschieden lange Kabelst-
recken, ergeben.

Farbsignal  (  4 MHz / 320 TVL) nach 300m 50% Signalpegel
Farbsignal  (  7 MHz / 560 TVL) nach 200m 50% Signalpegel
S/W-Signal (  5 MHz / 400 TVL) nach 500m 75% Signalpegel
S/W-Signal (  8 MHz / 640 TVL) nach 400m 75% Signalpegel

Farbsignal  (  4 MHz / 320 TVL) mit KEV nach 1200m 50% Signalpegel
Farbsignal  (  7 MHz / 560 TVL) mit KEV nach   900m 50% Signalpegel
S/W-Signal (  5 MHz / 400 TVL) mit KEV nach 1300m 75% Signalpegel
S/W-Signal (  8 MHz / 640 TVL) mit KEV nach 1000m 75% Signalpegel

Kabeldämpfung in Abhängig-
keit von Frequenzgang und
Kabellänge (RG 59)

Kabeldämpfung in Abhängig-
keit von Frequenzgang und
Kabellänge (RG 59)



Video-Verzweigungen

Eine Videoleitung muß am Ende des Koaxialkabels grundsätzlich mit einem 75 Ohm
Widerstand abgeschlossen werden. Bei den VC-Monitoren ist dieser Widerstand
standardmäßig im Gerät eingebaut und kann auf der Rückseite des Gerätes wahlweise
ein- oder ausgeschaltet werden, je nachdem, ob ein oder mehrere Monitore in Reihe
geschaltet sind.

Bei einer sternförmigen Videoverkabelung ist zwingend ein Video-Verteiler-Verstärker
(z.B. VC Art. Nr. 20152) notwendig.

Nur bei direkt nebeneinander stehenden Geräten kann bei kurzen Strecken auch eine
Verzweigung über ein T-Stück erfolgen, wenn kein Durchschleifeingang vorhanden ist.
In diesem Fall ist das Gerät am längeren Kabelende mit einem 75 Ohm Widerstand
abzuschließen. Der Videoeingang, der direkt mit dem T-Stück verbunden ist, muß
hochohmig geschaltet sein.

75 Ohm
(EIN)

75 Ohm
(EIN)

Verteiler-
Verstärker

75 Ohm
(EIN)

75 Ohm
(AUS)

75 Ohm
(AUS)

75 Ohm
(EIN)

75 Ohm
(AUS)

Art.Nr. 20646



Steuerung von mehreren Videosignalquellen

Mehrere Videosignalquellen können durch entsprechende Umschalter, Quadrantenteiler, Multiplexer oder
Kreuzschienen zusammengefaßt werden.

Um eine zweckmäßige Verknüpfung der Videosignale zu garantieren, ist es zwingend notwendig, vorher
mit dem späteren Nutzer des Videosystems die Aufgabenstellung und Zielsetzung der Videoanlage und
damit die gewünschte, gezielte Schaltung von Bildinformationen zu besprechen.

Denn der Wert eines Videosystems und damit die spätere Zufriedenheit des Anwenders mit der Funktion
des Videosystems hängen in erster Linie davon ab, inwieweit die Videokomponenten intelligent genug
sind, sich auf die wichtigen, zu kontrollierenden Vorkommnisse im Betrieb bzw. auf das
Sicherheitsbedürfnis des Betreibers einzustellen.

Nur eine gezielte, im richtigen Augenblick zur richtigen Person übertragene Bildinformation ist eine
zweckmäßige Information. Zu viele Informationen sind keine Information, denn sie werden für die Psyche
des Menschen zur Belastung und die notwendige Aufmerksamkeit für wirklich wichtige Informationen geht
dadurch verloren.

Deshalb darf ein intelligentes Videosystem in seiner Funktionsweise das Personal nicht belasten, sondern
muß es entlasten, denn Bilder sagen mehr als 1000 Worte.

Grundsätzlich können Kameras über eine gezielte manuelle Anwahl oder externe Alarmkontakte synchron
zu wichtigen Ereignissen oder durch automatische Umschaltung oder durch gleichzeitige Darstellung aller
Kameras mittels einer Quadranten- oder Multiplexdarstellung zum Monitor der für die Sicherheit im Betrieb
zuständigen Person geschaltet werden.
Eine gleichzeitige automatische Aufzeichnung oder gezielte, durch das Wachpersonal ausgelöste
Aufzeichnung sicher zusätzlich wichtige Informationen zur späteren Auswertung der Vorkommnisse.

Ein Videosystem mit einem Kameraumschalter erlaubt aus der Anzahl der angeschlossenen Kameras nur
eine Kamera zur Zeit auf den Monitor zu schalten.

Ein Videosystem mit einem Quadrantenumschalter erlaubt aus der Anzahl der angeschlossenen Kameras
eine Kamera als Einzelbild feststehend bzw. im Umschaltzyklus zu schalten.
Außerdem ist die Darstellung von bis zu 4 Kameras gleichzeitig über den Quadrantenumschalter auf einen
Monitor möglich.

Kamera-
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Ein Videosystem mit einem Multiplexer erlaubt aus der Anzahl der angeschlossenen Kameras eine
Kamera als Einzelbild feststehend bzw. eine Auswahl der angeschlossenen Kameras im Umschalt-zyklus
zu schalten.
Außerdem können bis zu 16 Kameras gleichzeitig als Multiplexdarstellung und in anderen, verschiedenen
Variationen auf einen Monitor geschaltet werden.

Ein Videosystem mit einer Kreuzschiene erlaubt aus der Anzahl der angeschlossenen Kameras jede
beliebige Kombination in der Darstellung von Kameras auf einen oder mehrere Monitore zu schalten.

Normalerweise besteht die Kreuzschiene aus einer zentralen Einheit, zu der alle Kamerasignale direkt
geführt werden müssen.

Aufgrund der RS485-Steuerung kann jedoch ein Kreuzschienensystem aus mehreren dezentralen
Kreuzschienen bestehen, die jeweils die Kameras aus einem Gebäude, einem Stockwerk usw. lokal
zusammenfassen. Hierdurch ist der erforderliche Installationsaufwand bei der Verlegung der Koaxialkabel
erheblich zu reduzieren, ohne auf wichtige Informationen verzichten zu müssen.

Multiplex-
darstellung
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Multifunktionen über Koaxialkabel

Mit den nachstehenden Übertragungs-Sets ist es möglich, bei nur einem vorhandenen Koaxialkabel
mehrere Signale bzw. Funktionen gleichzeitig zu übertragen.

Dieses Set (VC Art. Nr. 11300) ermöglicht es, bis zu einer Entfernung von 200m ohne Beeinträchtigung des
Videosignals gleichzeitig über dasselbe Koaxialkabel zusätzlich die 12V-DC-Versorgungs-spannung für die
Kamera und ein Audiosignal zu führen.

Dieses Set (VC Art. Nr. 11310) ermöglicht es, bis zu einer Entfernung von 500m ohne Beeinträchtigung des
Videosignals gleichzeitig über dasselbe Koaxialkabel zwei unterschiedliche Kamerasignale zu führen.
Zusätzlich können ebenfalls für beide Kameras die 12V-DC-Versorgungsspannung sowie zwei separate
Alarmsignale über dasselbe Koaxialkabel übertragen werden.

Dieses Set (VC Art. Nr. 11320) ermöglicht es, bis zu einer Entfernung von 500m ohne Beeinträchtigung des
Videosignals gleichzeitig über dasselbe Koaxialkabel folgende, zusätzliche Signale zu führen:
Audio, Alarm, RS485-Steuerung und 12V-DC-Spannungsversorgung für die Kamera.
Über das Steuersignal der RS485-Schnittstelle sind gemäß dem VC-Protokoll eine beliebige Anzahl von
Kameras (bzw. Speeddome-Kameras) zu steuern. Die Kameras können über eine
VC-Kreuzschiene bzw. einen VC-Multiplexer zusammengefaßt werden und sind individuell ansteuerbar. Die
Bildwiedergabe kann sowohl als Multiplexerdarstellung oder als Einzelbilddarstellung erfolgen. Die
Umschaltung erfolgt über die RS485-Schnittstelle oder durch örtliche Vorkommnisse mittels gezielter
Alarmsteuerung.
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Induktive Störungen auf dem Koaxialkabel

Videobrummschleifen

Durch die gleichzeitige Verbindung aller Massen (Videomasse, Spannungsschutzleiter und
Massepotential am Gebäude) kann es bei größeren Entfernungen trotz VDE-Vorschriften
durch ein unterschiedliches Massepotentialgefälle zu Brummschleifen im Videosignal
kommen. Dies wird auf dem Bildschirm erkennbar durch Verzerrungen im Videobild bzw.
durchlaufende Linien. Abhilfe schafft eine galvanische Videopotentialtrennung mittels eines
passiven, galvanischen Videotrenntrafos
(z.B. VC Art. Nr. 13945).

Der passive, galvanische Videotrenntrafo ist nach Möglichkeit direkt hinter der Kamera in
die Videoleitung einzubinden. Die steckerfertigen BNC-Anschlüsse ermöglichen auch im
nachhinein (beim Auftreten von Störungen) eine einfache und schnelle Installation.

Blitzschutz

Die Koaxialleitung kann durch einen Überspannungsschutz (z.B. VC Art. Nr. 13950) am
Anfang und Ende der Videoleitung gegen extreme, induktive, externe Spannungseinflüsse
geschützt werden.
Auch mit dieser Maßnahme kann jedoch ein 100%iger Schutz gegen Zerstörung von Gerä-
ten bei direktem Blitzeinschlag nicht gewährleistet werden.

Allgemeiner Hinweis

Ein asymmetrisches Kabel sollte unter extremen, induktiven Umwelteinflüssen grundsätz-
lich nicht verlegt werden. Statt dessen bietet sich in diesem Fall die Verlegung eines sym-
metrischen Kabels an (siehe folgendes Kapitel Telefonkabel-Verbindungen/Zweidraht-
Übertragung).

Die ideale stecker-
fertige Lösung bei
Brummschleifen auf
der Videoleitung

Die ideale stecker-
fertige Lösung als
Überspannungs-
schutz für eine
vorhandene  Video-
leitung
(2x Art.Nr. 13950)



CAT-Kabel-Verbindungen
Die IP-Kamera - genial oder der große Trugschluß für den Sicherheitsbereich?
Ideal und wünschenswert ist die Grundidee, über die PC-Tastatur , die dem 
Anwender vertraut ist und ohnehin auf seinem Arbeitsplatz steht, auch als Kontrolle 
und Steuerung für alle anderen, eventuell im Betrieb vorhandenen elektronisches 
Systeme im Unternehmen zu nutzen. 
In diesem Zusammenhang ist es logisch, auch an die Videoüberwachung zu denken, 
zumal ein Bildschirm heutzutage ebenfalls an jedem Arbeitsplatz vorhanden ist und 
das bestehende Kabelnetz hierfür genutzt werden kann, so daß aufwendige 
Arbeiten, die bei einer Neuverlegung von Kabeln entstehen, entfallen. Das einzige, 
noch bestehende Problem, wie man auf einem digitalen Datenbildschirm auch 
analoge Bildvideosignale darstellt, scheint ebenfalls gelöst zu sein, denn 
IP-Kameras stellen am Ausgang ein digitales Bildsignal zur Verfügung. Die nun noch 
erforderliche physikalische Verknüpfung mit dem Datensystem ist eine Formsache, 
denn die Computerwelt erlaubt die problemlose Verknüpfung aller digitalen Daten 
über einen Switch. 

Genau an dieser Stelle entstehen aber nun die ersten Probleme, denn in der Regel 
ist das vorhandene Netzwerk durch den bestehenden Datenfluß für den 
Geschäftsbereich bereits bis an seine Grenzen belastet, zumal die vorhandenen 
Kabelnetzwerke, die bereits vor mehreren Jahren installiert wurden, in der Regel nur 
aus CAT 5-Kabeln oder bestenfalls aus CAT 7-Kabeln bestehen. Die häufig von den 
IP-Kamera-Anbietern vorausgesetzten hyperschnellen Verbindungskabelnetze sind 
in der Regel nicht vorhanden, so daß man bei all seinen Betrachtungen in der Regel 
von CAT 5-Kabeln oder CAT 7-Kabeln ausgehen muß. Selbst wenn bei einem CAT 
7-Kabel ein erhöhter Datenfluß zwischen PC und Switch in der Regel problemlos zu 
realisieren ist, erfolgt doch spätestens zwischen dem Switch und dem Server über 
das CAT 7-Kabel ein Datenengpaß. Nicht zuletzt bleibt die Frage, ob überhaupt der 
vorhandene Server den vorhandenen Datenfluß von IP-Kameras verarbeiten bzw. 
speichern kann. Deshalb ist bei dem Einsatz von IP-Kameras auf jeden Fall mit einer 
negativen Beeinflussung der Datenübertragung durch die langsamere 
Datenübertragungsgeschwindigkeit und eventuellen Störsignalen zu rechnen. Es ist 
deshalb zweifelhaft, ob bei einer ausreichenden Kenntnis dieser Fakten die 
Geschäftsleitung überhaupt bereit sein wird, einer solchen Einschränkung 
zuzustimmen, ganz zu schweigen, wenn eventuelle Probleme beim normalen 
Geschäftsablauf nach Installation der IP-Kameras auftreten sollten. Der sich dann 
daraus ergebene eventuelle Rechtsstreit und die damit entstehenden Folgekosten 
sind kaum überschaubar und stellen nicht zuletzt auch für den Installateur der IP-
Kameras ein nicht unerhebliches Risiko dar. 

Trotzdem meinen aber auch die IP-Kamera-Anbieter für dieses Problem eine Antwort 
gefunden zu haben, indem sie erstens die Datenmenge, die allein für ein 
Videovollbild bei 100 KB für ein Bild liegt, reduzieren, indem sie die Daten 
komprimieren. Zweitens, indem sie die Anzahl der 
IP-Kamerabilder pro Sekunde von normalerweise 25 Bildern auf nur ein bis zwei 
Bilder pro Sekunde reduzieren. Aber genau diese Maßnahmen sind entgegengesetzt 
zu den wichtigsten Eigenschaften einer professionellen Videoüberwachungskamera, 
die aus Sicherheitsgründen auf eine kontinuierliche Übertragung mit hoher 
Detailerkennung ausgelegt sein sollte. Beispielsweise legt ein Eindringling bei einer 
Laufgeschwindigkeit von nur 18km/Std. bereits pro Sekunde 5 Meter zurück; d.h. bei 
einer Kamera mit einem Bildausschnitt von 4 Metern Breite, würde ein Eindringling 



noch nicht einmal erfaßt bzw. von der Kamera gesehen werden, wenn die Kamera 
nur ein Bild pro Sekunde überträgt. Ganz zu schweigen, wenn die Kamera einen 
Eingangsbereich, der in der Regel nicht breiter als einen Meter ist, überwacht. 
Nicht zuletzt sind IP-Kameras im Vergleich zu digitalen Kameras mit analogem 
Videoausgang bei gleicher Bildqualität merklich teurer. Auch das Regelverhalten 
einer IP-Kamera bei wechselnden Beleuchtungsverhältnissen ist erheblich 
schlechter.

Um nun trotzdem die verlockenden Vorteile eines vorhandenen Kabelnetzwerkes zu 
nutzen, bietet z.B. die VC Videocomponents GmbH neuerdings Netzwerksender und 
-empfänger zur problemlosen Übertragung von analogen Videosignalen für ein 
vorhandenes Netzwerk an. 
Die Netzwerksender bzw. -empfänger ermöglichen ohne Qualitätsverlust durch 
Datenkompression und ohne Reduzierung der Anzahl der Bilder pro Sekunde die 
einwandfreie Übertragung von Videosignalen über nicht genutzte Adern im CAT 5 
bzw. CAT 7-Kabel. Da die Netzwerksender bzw. -empfänger praktisch verlustfrei das 
asymmetrische, analoge Videosignal in ein symmetrisches Signal wandeln, ist selbst 
bei vorhandenen, induktiven Signalen eine absolut störungsfreie Übertragung über 
beliebige Leitungslängen gewährleistet. Es ist möglich, in einem Netzwerk eine 
unbegrenzte Anzahl von Kamerasignalen über die entsprechenden, vorhandenen 
CAT-Kabel bis zum zentralen Patchfeld zu übertragen. Am Patchfeld werden alle 
Kamerasignale ohne den vorhandenen Server bzw. Switch zu belasten, in einem 
separaten, zentralen, digitalen Videorecorder zusammengefaßt. Der digitale 
Videorecorder kann je nach Ausbau bis zu 400 verschiedene Vollbilder in 
höchstmöglicher Auflösung gleichzeitig aufzeichnen und darstellen. Das entspricht 
einer gleichzeitigen Darstellung bzw. Aufzeichnung von 1.600 Bildern im CIF-Format. 
Um nun die vorhandenen PC-Teilnehmer einzubinden, können über die LAN-
Schnittstelle des digitalen Videorecorder-Ausgangs alle Bildinformationen über den 
zentralen Switch jeden PC-Anwender auf seinem Bildschirm zur Verfügung stellen. 
Die intelligente Logik des digitalen Videorecorders ermöglicht dem PC-Teilnehmer, 
eine gezielte Auswahl von Bildern nach spezifischen Kriterien, die er dann außerdem 
in seinem PC bei entsprechenden Programmen individuell weiter verarbeiten 
und/oder abspeichern kann. Hierbei spielt die neu entwickelte, vorhandene POS-
Schnittstelle des digitalen Videorecorders eine wichtige Rolle, denn sie ermöglicht 
durch die individuelle Selektierung und Abspeicherung der Daten, z.B. einer 
Zutrittskontrolle oder eines Kassensystems, in das vorhandene, frei programmierbare 
Fenster im digitalen Videorecorder eine nachträgliche, gezielte Selektion. Das 
gleiche gilt für eine entsprechende, vorhandene Software, die eine individuelle 
Fahrzeugkennzeichenerkennung, Personenerkennung und Wiedererkennung nach 
Zeichen, Formen, Größen und Typen ermöglicht. Über die zusätzlich vorhandene 
RS485-Schnittstelle ist außerdem eine individuelle Verknüpfung mit anderen 
Schnittstellenprotokollen möglich. Außer dem Zugriff aller Daten im LAN-Netzwerk 
stehen aber außerdem die Videodaten über einen Router allen über Kennwort 
zugelassenen Teilnehmern weltweit zur Verfügung. 
Die hier beschriebene, geniale und doch einfache und kostengünstige Art der 
Verknüpfung eines vorhandenen EDV-Systems mit einem 
Videoüberwachungssystem durch die VC-Videonetzwerk-sender und -empfänger
stellt das alternative IP-Kamerakonzept zumindest erheblich in Frage.

In den nachstehenden Darstellungen und Beschreibungen werden Ihnen die 
möglichen Kabelverbindungen vorgestellt.




































